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Endlich:
Gleichberechtigung

für Männer!
Wie das Büro für die Gleichstellung von Frau
und Mann der Stadt Zürich Aufträge vergibt.

Im Februar dieses Jahres erfuhr die
FRAZ-Redaktion zufällig von der Vergabe

eines neuen Projektes des Büros für
Gleichstellung der Stadt Zürich. Der
Begünstigte: Alberto Godenzi, seines
Zeichens Fachmann für Fragen der Gewalt
zwischen den Geschlechtern und
Mitglied der Eidgenössischen Kommission
für Frauenfragen.

Warum vergibt das öffentliche Büro für die
Gleichstellung der Geschlechter
ausgerechnet einem Mann eine Projekt-Stelle?
Ist die Frauenförderung out und
Männerförderung in? Wir baten die Stelleninhaberinnen

Linda Mantovani-Vögeli und Zita
Küng um eine Stellungnahme. Sie meldeten

sich darauf zu einem Besuch an, da
sie nichts zu verbergen hätten und ihnen
Transparenz wichtig sei.

Das Treffen eröffneten die beiden mit einer
Auflistung der bis anhin in Angriff genommenen

und mehrheitlich abgeschlossenen
Projekte. Die Palette reicht von einer
Zeitverwendungsstudie über juristische
Gutachten bis hin zur Einrichtung eines
Stiftinnentreffs. Sie wollten uns damit deutlich
machen, dass die weiblichen
Projektverantwortlichen in der Überzahl sind.

Wir fragten sie dann, wie sie ihre
Projektleiterinnen jeweils suchten und auswählten.

Sie erklärten, dass sie die Projekte
nicht öffentlich ausschrieben - wie das
normalerweise der Fall ist -, sondern in
ihrem Bekanntenkreis und über den Verein
feministischer Wissenschaften nach
geeigneten Leuten suchen. Wer also schon

irgendwie bekannt ist oder in denselben
Kreisen wie die beiden Leiterinnen des Büros

verkehrt, hat bis anhin die grösste
Chance.

Auf die Ausgangsfrage zu sprechen
kommend, erklärten die beiden dann, ihnen
werde immer wieder vorgeworfen, sie würden

die Gleichstellung des Mannes, die
auch zu ihrer Aufgabe gehöre, vernachlässigen.

Sie sprachen sich aber deutlich
gegen die Aufnahme eines Mannes in ihr
Team aus. Um diese Nörglerinnen?) zu
befriedigen, wollen sie nun ein Projekt
zum Thema sexuelle Belästigung am
Arbeitsplatz unter männliche Leitung stellen.
Sie sind der Meinung, dass dieses
Problem von den Männern selbst angepackt
werden muss; Männer sollen selbst Strategien

entwickeln, damit diese erniedrigende,
aber alltägliche Art des männlichen

Umgangs mit Frauen geächtet und
abgeschafft wird. Damit Lösungsansätze nicht
in (für Männer unzumutbarer) Gratisarbeit
gefunden werden müssen, wollen sie ein
Projekt finanzieren.

Dieses Projekt zum Thema sexuelle
Belästigung steht erst in ca. 1-2 Jahren an.
Aktuell ist hingegen die Durchführung einer
Untersuchung zur Frauenförderung in
Betrieben. Als Projektleiterin wurde bereits
die Sozialwissenschaftlerin Silvia
Grossenbacher angefragt, die schon einmal
eine Studie fürs Gleichstellungsbüro
erstellt hatte. Sie hat jedoch keine Zeit.

Just nach dieser Absage bekam Stadtpräsident

Estermann einen Brief von Alberto
Godenzi, der auf Stellensuche war. Er
brauchte ab sofort eine Teilzeitstelle, da er
neu auch Hausmann mit erzieherischen
Pflichten ist. Der Brief landete auf dem
Schreibtisch des Gleichstellungsbüros, wo
er mit Wohlwollen gelesen wurde. Alberto
Godenzi sei der richtige Mann für «Sexuelle

Belästigung am Arbeitsplatz». Damit er
zu diesem Zeitpunkt dann wirklich zur
Verfügung steht und weil er dringend einen
Job braucht, ist er mit der Leitung der
Untersuchung über Frauenförderung in
Betrieben beauftragt worden. Dies, obwohl
Frauenförderung nicht sein Spezialgebiet
ist.

Zwei Fliegen mit einer Klappe bzw. zwei
Projekte für den Hausmann und Vater
Godenzi. Er wird also vom Gleichstellungsbüro

angestellt und kann nun über ein
Projektbudget verfügen. Ein Teil davon geht
grosszügigerweise an sechs Frauen,
Soziologiestudentinnen, die in die
ausgewählten Betriebe gehen, um dort die jeweilige

Frauenförderung am eigenen Leibe zu
erfahren. Die Arbeit wird ihnen dann fürs
Studium angerechnet und auch
dementsprechend entlöhnt.

Mit einem andern, weniger bekannten
Mann wollten Linda und Zita das Risiko
nicht eingehen. Feministische Männer seien

leider dünn gesät. Göttin sei Dank gibt
es Godenzi!

Um Verbreitung der Transparenz bemüht sich
die FRAZ-Redaktion.

36


	Endlich : Gleichberechtigung für Männer!

